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1

Ki thik

Beltane 1962, San Francisco

Ich bin heute meiner Zukunft begegnet und ich tanze 
auf Sonnenlicht! Catspaw hat heute Morgen im Park 
in der Innenstadt Beltane gefeiert, und dabei haben 
wir in aller Öffentlichkeit wunderbare Magie gewirkt, 
während die Menschen zugesehen haben. Die Sonne 
schien, wir haben Blumen im Haar getragen und 
unsere Bänder um den Maibaum geflochten, Musik 
gemacht und eine Energie heraufbeschworen, die alles 
mit Licht erfüllt hat. Wir haben Holunderblütenwein 
getrunken und alles war frei und schön. Die Göttin 
war in mir und hat mich mit ihrer Lebenskraft 
durchdrungen, bis ich Respekt vor meiner eigenen 
magischen Kraft bekam.

Da wusste ich, dass ich bereit war, mit einem Mann 
zusammen zu sein – ich bin siebzehn und eine Frau. 
Und kaum war mir der Gedanke gekommen, schaute 
ich auf und blickte ihm in die Augen. Stella Laban hat 
ihm einen Pappbecher Wein gereicht, und er hat ihn 
genommen und getrunken, und wie ich so seine Lippen 
betrachtete, bekam ich weiche Knie.
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Stella hat uns einander vorgestellt. Er heißt Patrick 
und stammt aus Seattle und sein Hexenzirkel heißt 
Waterwind. Er ist also ein Woodbane, wie ich, wie wir 
alle in Catspaw.

Ich konnte den Blick nicht von ihm lösen. Mir fiel 
auf, dass sein kastanienbraunes Haar mit Grau 
durchsetzt war, und er hatte Lachfältchen um die 
Augen. Er war älter, als ich gedacht hatte, viel älter, 
womöglich sogar schon fünfzig.

Dann lächelte er mich an, und ich spürte, wie mein 
Herz aufhörte zu schlagen. In dem Moment packte 
jemand Stella um die Taille und sie tanzte lachend 
davon. Patrick streckte die Hand aus, und ohne lange 
zu überlegen, legte ich meine Hand in die seine und 
er führte mich von der Gruppe fort. Wir haben uns 
auf einen Felsblock gesetzt, wo die Sonne warm auf 
meine nackten Schultern schien, und haben uns ewig 
unterhalten. Als er aufgestanden ist, bin ich ihm zu 
seinem Auto gefolgt.

Jetzt sind wir in seinem Haus und er schläft und 
ich bin unendlich glücklich. Wenn er aufwacht, werde 
ich zwei Sachen zu ihm sagen: Ich liebe dich. Bring 
mir alles bei.

– SB 
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Ich war schon ein mal bei Sharon zu Hau se ge we sen, zu-
sam men mit Bree – da mals, als Bree und ich noch bes te 
Freun din nen wa ren. Un ser He xen zir kel Cir rus traf sich 
heu te bei ihr, um das sams täg li che Kreis ri tu al ab zu hal-
ten. Ich war neu gie rig, wie es heu te sein wür de. Je der 
Ort war an ders, hat te sei ne ei ge ne Atmo sphä re, und je-
des Kreis ri tu al war an ders.

»Hüb sche Bude«, mein te Rob bie, mein an de rer bes ter 
Freund aus Kin der ta gen, und be trach te te mit zu sam men-
ge knif fe nen Au gen die Gar ten be leuch tung, die ak ku rat 
ge schnit te nen Sträu cher mit ih ren Schnee müt zen und 
die weiß ge tünch ten Backst ein mau ern des Hau ses im Ko-
lo ni al stil. Al lein die Gar ten ge stal tung hat te wahr schein-
lich mehr ge kos tet, als mein Va ter in ei nem Jahr bei IBM 
ver diente. Sharons Va ter war Kie fer or tho pä de mit ei ner 
lan gen Lis te be rühm ter Pa ti en ten. Es ging das Ge rücht, 
er hät te ge ra de Ju stin Tim ber la ke die Zäh ne ge rich tet.

»Stimmt.« Ich schob die Hän de in die Ta schen und 
ging den Weg zum Haus hoch. Rob bie hat te mich in 
sei nem ro ten Beet le mit ge nom men, und an der brei-
ten Stra ße park ten noch mehr Au tos, die ich er kann te. 
Die von Jenna und Matt, der na tür lich mit sei nem ei ge-
nen Wa gen ge kom men war, denn er und Jen na hat ten 
sich kürz lich ge trennt. Ethans Auto stand eben falls dort 
und auch Hun ters er kann te ich. Ich zit ter te in mei nem 
Man tel – eine Mi schung aus Auf re gung und Furcht. In 
der Nähe park ten noch mehr Au tos, doch die konn te 
ich nicht zu ord nen, und ich ging da von aus, dass in der 
Nach bar schaft ir gend wo eine Par ty ge fei ert wur de.
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Auf der Ve ran da hielt Rob bie mich auf, als ich ge ra de 
läu ten woll te. Ich sah ihn fra gend an.

»Al les klar bei dir?«, frag te er lei se und mit ei nem 
Schat ten über sei nen grau blau en Au gen.

Ich mach te den Mund auf, um ent rüs tet »klar« zu ant-
wor ten, doch dann klapp te ich ihn wie der zu. Ich kann te 
Rob bie zu lan ge und hat te zu viel mit ihm er lebt, um ihn 
mit Lü gen ab zu wim meln. Er war ei ner der Ers ten ge-
we sen, de nen ich er zählt hat te, dass ich eine Blut he xe 
war, dass ich adop tiert und eine Wood bane war. Von 
den sie ben gro ßen Clans von Wicca wa ren die Wood-
banes die, die um je den Preis Macht er rin gen woll ten 
und sich da für schwar zer Ma gie be dien ten. Als ich er fah-
ren hat te, dass ich eine Blut he xe war, hat te ich nicht ge-
wusst, von wel chem Clan ich ab stamm te. Da mals hat te 
ich ge hofft, ich wäre eine Ro wan wand, eine Wyn den-
kell, eine Brigt hend ale oder eine Burnh ide. Selbst eine 
schel mi sche Leap vaughn oder eine krie ge ri sche Vik roth 
wäre gut ge we sen. Aber nein, ich war eine Wood bane – 
mit dem Bö sen be haf tet.

Vor drei Wo chen hat ten Rob bie und Bree mir das Le-
ben ge ret tet, als Cal, der Typ, in den ich ver liebt war, 
ver sucht hat te, mich um zu brin gen. Und Rob bie hat te 
mir mit sei ner Freund schaft ge hol fen und mir die Kraft 
ge ge ben, wei ter nach der Wahr heit über mei ne leib li-
chen El tern zu su chen. Er kann te mich gut und wuss te, 
dass ich im Au gen blick ziem lich dünn häu tig war.

Des halb sag te ich nur: »Also, ich hof fe, das Kreis ri-
tu al hilft mir.«
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Er nick te zu frie den und ich drück te auf die Klin gel.
»Hi!«, sag te Sharon, als sie die Tür weit öff ne te und 

uns he rein bat – ganz die per fek te Gast ge be rin. Mein 
Blick fiel auf Jen na und Ethan, die hin ter ihr stan den 
und sich un ter hiel ten. »Legt eure Ja cken ins Wohn zim-
mer. Ich habe im Ki no zim mer Platz für uns ge macht. 
Hun ter hat ge sagt, heu te Abend könn te es eng wer den, 
und er hat te recht.« Sie zeig te auf eine Tür am hin te-
ren Ende des gro ßen Wohn zim mers. Ihr dün nes dunk-
les Haar wir bel te ihr um die Schul tern, als sie sich um-
dreh te, um eine Fra ge von Jen na zu be ant wor ten, und 
ihre gol de nen Arm rei fen klim per ten.

Ich über leg te, wie klein der Raum sein muss te, wenn 
es für die sie ben Mit glie der von Cir rus eng wur de, da fing 
Rob bie mei nen Blick auf. »Ki no zim mer?«, for mu lier te er 
stumm mit den Lip pen und zog sei nen Man tel aus. Ich 
muss te un will kür lich lä cheln.

Dann spür te ich ein Krib beln im Na cken, und da ich 
wuss te, was es be deu te te, dreh te ich mich um und sah 
Hun ter ent schlos sen auf mich zu steu ern. Der üb ri ge 
Raum ver blass te und plötz lich dröhn te mein Herz schlag 
laut in mei nen Oh ren. Nur am Ran de be kam ich mit, 
dass Rob bie sich ab wand te, um je man den zu be grü ßen.

»Du gehst mir aus dem Weg«, sag te Hun ter lei se mit 
sei nem eng li schen Ak zent.

»Ja«, ge stand ich und blick te in sei ne meer grü nen Au-
gen. Er hat te min des tens zwei mal bei mir zu Hau se an-
ge ru fen, seit wir uns das letz te Mal ge se hen hat ten, aber 
ich hat te ihn nicht zu rück ge ru fen.
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Er lehn te sich mit dem Rü cken an den Tür rah men. 
Ich war ein Me ter ach tund sech zig und Hun ter war etwa 
zwan zig Zen ti me ter grö ßer als ich. Es wa ren ein paar Ta-
ge ver gan gen, seit ich ihn das letz te Mal ge se hen hat te. 
Da war ich Zeu gin ge wor den, wie er in Aus übung sei nes 
Be ru fes ei nen Freund von mir, Da vid Red stone, sei ner 
ma gi schen Kräf te be raubt hat te. Als Su cher und Mit-
glied des In ter na ti o na len Rats der He xen war Hun ter 
dazu ge zwun gen ge we sen, da mit Da vid nie wie der Ma gie 
wir ken konn te, egal zu wel chem Zweck. Es war, als hät te 
ich zuge se hen, wie je mand ge fol tert wur de, und die Bil-
der ver folg ten mich seit her in mei nen Träu men.

Doch das war nicht al les. Hun ter und ich hat ten uns 
an dem Abend vor dem Ri tus ge küsst, und ich hat te ein 
Ver lan gen nach ihm emp fun den, das mich er staunt und 
ver stört hat te. Dann, nach dem Ri tu al, hat te Hun ter mir 
einen mit ei nem ma gi schen Spruch be leg ten Kris tall ge-
ge ben, in den er durch die rei ne Macht sei ner Ge füh le 
mein Bild pro ji ziert hat te. Wir wuss ten bei de, dass da et-
was war zwi schen uns, et was, was wo mög lich un glaub lich 
mäch tig war, doch wir hat ten es noch nicht ge nau er er-
kun det. Ich woll te es und woll te es auch wie der nicht. 
Ich fühl te mich zwar zu ihm hin ge zo gen, doch was er ge-
tan hat te, mach te mir im mer noch Angst. Und da ich 
mei ne Ge füh le nicht auf die Rei he be kam, hat te ich Zu-
flucht zu ei ner be währ ten Stra te gie ge nom men: Ich war 
ihm aus dem Weg ge gan gen.

»Ich bin froh, dass du heu te Abend ge kom men bist«, 
sag te er, und sei ne Stim me lös te gleich ein we nig von 
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mei ner An span nung. »Mor gan«, füg te er hin zu und 
klang un ge wohnt zö ger lich. »Es war hart, was du mit an-
ge se hen hast. Es ist hart, an so et was teil zu ha ben. Es war 
das drit te Mal, dass ich es tun muss te, und es wird mit 
je dem Mal schwe rer. Doch der Rat hat es ver fügt und es 
muss te sein. Du weißt, was Stu art Af ton zu ge sto ßen ist.«

»Ja«, sag te ich lei se. Stu art Af ton, ein hie si ger Un-
ter neh mer, hat te sich noch nicht ganz er holt von dem 
Schlag an fall, den er er lit ten hat te, weil Da vid schwar ze 
Ma gie ge gen ihn ge wirkt hat te. Zur zeit war Da vid in 
 Ir land in ei ner spe zi el len Kli nik, die von ei nem Brighten-
dale-He xen zir kel ge führt wur de. Er wür de si cher sehr 
lan ge dort blei ben müs sen, um zu ler nen, ohne Ma gie 
zu le ben.

»Man che Men schen schlie ßen sich Wicca an oder 
wer den hin ein ge bo ren und al les läuft mehr oder we ni-
ger glatt«, fuhr Hun ter fort. Ethan ging auf dem Weg ins 
Ki no zim mer an uns vor bei, und ich hör te das Zi schen, 
als je mand eine Co la do se öff ne te. Hun ter senk te die 
Stim me, denn das hier ging nur uns bei de an. »Sie stu-
die ren vie le Jah re, sie wir ken Ma gie, und es ist schlicht 
ein Be kennt nis des Kreis laufs, des Krei ses, des Rads des 
Le bens.«

Im Ki no zim mer er hob sich Ge läch ter, und ich schau te 
über Hun ters Schul ter und er hasch te ei nen Blick auf ei-
nen Jun gen, der mir ir gend wie be kannt vor kam. Er ge-
hör te nicht un se rem He xen zir kel an, und ich über leg te, 
was er hier mach te.

Hun ter mach te mich, wie so oft, ner vös und zap pe lig. 
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Er hat te von An fang an eine star ke Wir kung auf mich 
ge habt, und ich ver stand die Ver bin dung zwi schen uns 
ge nau so we nig wie die über ra schen de, ja angst ein flö-
ßen de An zie hungs kraft, die er auf mich aus üb te.

»Ja?«, sag te ich und ver such te, sei nem Ge dan ken zu 
fol gen.

»Bei dir«, fuhr er fort, »ist es bis her al les an de re als glatt 
ge lau fen. Wicca und al les, was da mit zu sam men hängt, 
war ein gi gan ti scher Schock nach dem an de ren. Dei ne 
leib li che Mut ter, Bel wic ket, die dunk le Wel le, Cal, Se-
le ne, jetzt Da vid … Du hat test noch kaum Ge le gen heit, 
in der Schön heit der Ma gie zu schwel gen, die Freu de aus-
zu kos ten, die da raus er wächst, ei nen voll kom me nen ma-
gi schen Spruch zu wir ken, zu er fah ren, wie auf re gend es 
ist, zu ler nen und im mer mehr zu er fah ren …«

Ich nick te und sah ihn an. Mei ne Ge füh le ihm ge-
gen über hat ten sich in kür zes ter Zeit ra di kal ge wan delt. 
Zu erst hat te ich ihn ge hasst. Jetzt fand ich ihn un wi-
der steh lich und at trak tiv und zwi schen uns stimm te die 
Che mie. Wie kam das? Hat te er sich ver än dert oder ich 
mich?

Hun ter drück te die Schul tern durch. »Was ich sa gen 
will, ist: Du hast eine schwe re Zeit durch ge macht, ei nen 
schwe ren Herbst und bis jetzt ei nen har ten Win ter. Ma-
gie kann dir hel fen. Ich kann dir hel fen … wenn du mich 
lässt.« Dann dreh te er sich um und ging ins Ki no zim mer 
und ich blick te ihm hin ter her. Ei nen Au gen blick spä ter 
wur den die Stim men lei ser und ich hör te, wie Hun ter 
um Auf merk sam keit bat.
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Ich zog mei nen Man tel aus, warf ihn auf ei nen Stuhl 
und ging hi nü ber, um mich dem Kreis an zu schlie ßen.

Sharons feu da les Ki no zim mer war in der Tat rap pel voll. 
Un ser He xen zir kel Cir rus be stand aus sie ben Mit glie-
dern: Hun ter, der uns lei te te, mir, Jen na, Matt, Sharon, 
Ethan und Rob bie. Doch im Raum wa ren mehr als sie-
ben Per so nen. Mein Blick fiel auf Rob bie, der sich ne ben 
dem rie si gen Fern se her mit Bree un ter hielt. Bree, mei ne 
eins ti ge bes te Freun din und für eine Wei le, als wir um 
Cal kon kur rier ten, mei ne Fein din. Was mach te sie hier, 
beim Tref fen un se res He xen zir kels? Sie ge hör te Ki thic 
an, dem ri va li sie ren den He xen zir kel, den sie zu sam men 
mit Raven und Hun ters Cou si ne Sky ge grün det hat te.

»Mor gan, kennst du Si mon schon?«, frag te eine 
Stim me ne ben mir, und als ich mich um wand te, fiel 
mein Blick auf Sky. Sie zeig te auf den Jun gen, der mir 
vage be kannt vor ge kom men war. Jetzt däm mer te mir, 
dass ich ihn auf ei ner Par ty bei Prac ti cal Ma gick ge se hen 
hat te, ei nem Wicca-La den in der Stadt Red Kill. Der La-
den, der einst Da vid ge hört hat te.

»Freut mich, dich ken nen zu ler nen«, sag te Si mon zu 
mir.

Ich blin zel te. »Gleich falls.« Dann wand te ich mich an 
Sky: »Was macht ihr hier?«

Über rascht re gist rier te ich die Ner vo si tät in Skys 
Ge sicht, das Hun ters Ge sicht so äh nel te. Sie stamm-
ten bei de aus Eng land, wa ren groß, schlank, un glaub-
lich blond und sehr cool und re ser viert. Sie wa ren auch 
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bei de lo yal, be herzt und fest ent schlos sen, das Rich ti ge 
zu tun. Sky war ent spann ter im Um gang mit an de ren 
Men schen als Hun ter. Doch Hun ter kam mir stär ker vor.

»Hun ter und ich ha ben ei nen Vor schlag«, sag te Sky. 
»Lass uns alle zu sam men ru fen, dann er klä ren wir es 
euch.«

»Dan ke, dass ihr alle ge kom men seid«, sag te Hun ter 
und hob die Stim me. Er trank ei nen Schluck Gin ger ale. 
»Wir ha ben hier zwei He xen zir kel«, fuhr er fort und wies 
in den Raum. »Cir rus mit sie ben Mit glie dern und Ki thic 
mit sechs.« Er zeig te auf die Ein zel nen. »Die Lei te rin von 
Ki thic, Sky Even ti de. Bree War ren, Raven Melt zer, Tha-
lia Cut ter, Si mon Ba ke house und Al isa Soto.«

Ei nen Au gen blick lang lä chel ten wir alle und nick ten 
ei nan der zu. An schei nend wa ren die an de ren auch nicht 
schlau er als ich.

»Hun ter und ich ha ben über legt, ob wir die bei den He-
xen zir kel nicht ver ei nen soll ten«, sag te Sky und ich zog 
die Au gen brau en hoch. Wann ha ben sie das denn dis-
ku tiert?, frag te ich mich.

Quer durchs Zim mer fiel mein Blick auf Bree, die mich 
mit Ich-hab-da von-auch-nichts-ge wusst-Mie ne an sah. 
Frü her hat te Bree auch Cir rus an ge hört. Frü her hat te 
ich ihre Ge dan ken ge kannt wie mei ne ei ge nen. Aber, 
wir mach ten Fort schrit te: Im mer hin spra chen wir wie-
der mit ei nan der, ohne uns zu strei ten, und das war schon 
um ei ni ges bes ser als das, was über Mo na te ge lau fen war.

»Je der He xen zir kel für sich ist recht klein«, er klär te 
Hun ter. »Das spal tet un se re Ener gie und un se re ma gi-

Tiernan6_Maechte_CS55.indd   14 13.08.2012   15:03:53



15

schen Kräf te. Wenn wir uns zu sam men schlie ßen, wür de 
uns das stär ker ma chen und Sky und ich könn ten uns 
die Lei tung tei len.«

»Und der neue He xen zir kel hät te drei zehn Mit glie-
der«, sag te Sky. »In der Ma gie hat die Zahl drei zehn be-
son de re Ei gen schaf ten inne. Ein He xen zir kel mit drei-
zehn Mit glie dern be sitzt Kraft und Macht. Da durch ist 
so zu sa gen je dem Ein zel nen sei ne Ma gie leich ter zu gäng-
lich – ein bes se res Wort habe ich da für nicht.«

»Zu sam men schlie ßen?«, frag te Jen na. Ihre hell brau-
nen Au gen schos sen rasch zu Raven, und mir fiel ein, 
dass sie ge sagt hat te, sie könn te nie mals im sel ben He-
xen zir kel sein wie das Mäd chen, das ihr un ver fro ren den 
Freund aus ge spannt hat te. Dann sah sie zu Si mon und er 
er wi der te ih ren Blick. Auf der Par ty bei Prac ti cal Ma gick 
hat te ich mit be kom men, dass die bei den sich un ter hal-
ten hat ten. Gut für sie, dach te ich. Viel leicht reizt sie ja 
der Kon takt zu Si mon so sehr, dass ihre Ge füh le ge gen-
über Raven in den Hin ter grund tre ten.

»Drei zehn klingt wirk lich groß«, sag te Al isa, die sehr 
jung wirk te, viel leicht ge ra de mal fünf zehn. Sie hat te 
ge well tes gold brau nes Haar, brau ne Haut und gro ße 
dunk le Au gen. »Im klei ne ren Kreis fin de ich es schö-
ner, weil wir uns alle ken nen und uns völ lig ent span-
nen kön nen.«

Hun ter nick te. »Das ver ste he ich«, sag te er, und sein 
Ton fall ver riet mir, dass er sie gleich mit lo gi schen Ar-
gu men ten über schüt ten wür de, so wie er es schon oft 
mit mir ge macht hat te. »Und ich stim me dir zu, dass ein 
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Teil der An zie hungs kraft ei nes He xen zir kels in sei ner 
Ver traut heit liegt, dem Ge fühl der Nähe und der Un-
ter stüt zung, die wir von ei nan der be kom men. Doch ich 
ver si che re euch, wenn wir mal ein, zwei Mo na te mit ei-
nan der ge ar bei tet ha ben, wis sen wir den grö ße ren Kreis 
der Un ter stüt zung zu schät zen, den grö ße ren Freun des-
kreis, die grö ße re Kraft quel le.«

Al isa nick te un si cher.
»Kön nen wir das über haupt mit be stim men?«, frag te 

Rob bie.
»Auf je den Fall«, ant wor te te Sky so fort. »Da rü ber ha-

ben Hun ter und ich lan ge und gründ lich nach ge dacht. 
Wir tei len ei ni ge eu rer Sor gen. Aber wir glau ben, es 
wäre das Bes te, wenn die bei den He xen zir kel sich ver-
einen wür den, wenn wir un se re Ener gi en und un se re 
Kraft zu sam men tun wür den. Wir wün schen es uns, wir 
möch ten un se re Ent de ckungs rei se gern zu sam men fort-
set zen. Aber na tür lich wol len wir hö ren, was ihr da von 
hal tet.«

Schwei gen mach te sich breit; je der war te te da rauf, dass 
der an de re et was sag te. Ich rich te te mich auf. »Ich fin de, 
es ist eine gute Idee«, sag te ich. Bis ich das Wort er grif-
fen hat te, war ich mir nicht si cher ge we sen, wie ich auf 
den Vor schlag re a gie ren wür de, doch jetzt wuss te ich es. 
»Es ist völ lig ein leuch tend, uns zu sam men zu tun, Ver-
bün de te zu sein, zu sam men zu ar bei ten statt ge trennt.« 
Hun ters Blick such te den mei nen, doch ich hat te mich 
an die Grup pe ge wandt. »Ma gie kann zu wei len auch 
dun kel und ge fähr lich sein«, füg te ich hin zu. »Je mehr 
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Men schen, auf die wir uns ver las sen kön nen, des to bes-
ser, fin de ich.«

Zwölf Men schen sa hen mich an. Sieb zehn Jah re lang 
war ich schüch tern und zu rück hal tend ge we sen, und ich 
wuss te, dass mei ne Klas sen ka me ra den – Men schen, die 
mich gut kann ten – über rascht wa ren, dass ich mei ne 
Mei nung so of fen kund tat. Doch in den letz ten Mo na ten 
war so viel pas siert, dass ich ehr lich ge sagt nicht mehr 
viel Ener gie hat te, um noch län ger zu rück hal tend und 
un si cher zu sein.

»Fin de ich auch«, sag te Bree in die Stil le hi nein. Ich 
sah die Wär me in ih ren brau nen Au gen und plötz lich 
lä chel ten wir ei nan der an und es war fast wie in al ten 
Zei ten.

Da re de ten plötz lich alle durch ei nan der, und nach 
wei te ren zwan zig Mi nu ten Dis kus si on stimm ten wir ab 
und be schlos sen, die bei den He xen zir kel zu ver ei nen. 
Ins ge samt wa ren wir dann drei zehn Mit glie der und wir 
woll ten uns Ki thic nen nen. Ich hoff te, das Ende von Cir-
rus wür de mir hel fen, das trau ma ti sche Ende mei ner Be-
zie hung zu Cal zu ver ar bei ten. Und ich ver such te, mich 
von den vie len Neu an fän gen in mei nem Le ben nicht 
völ lig über wäl ti gen zu las sen.

Wir ver sam mel ten uns zu ei nem »Mi ni kreis ri tu al«, wie 
ich es für mich nann te: Wir mach ten nicht das gan ze Ri-
tu al, son dern stan den nur im Kreis, hiel ten ei nan der an 
den Hän den, und Hun ter und Sky lei te ten ei ni ge Atem-
übun gen an.
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»Wie ei ni ge von euch schon ent deckt ha ben«, sag te 
Hun ter dann, »hat Wicca auch eine be ängs ti gen de 
Sei te.« Er warf kurz ei nen Blick in mei ne Rich tung. 
»Das ist viel leicht auch nicht über ra schend, wenn man 
über legt, dass wir alle in uns die Fä hig keit zum Licht so-
wie zur Dun kel heit ha ben. Wicca ist Teil der Welt und 
auch die Welt kann ein fins te rer Ort sein. Doch die-
ser He xen zir kel kann euch un ter stüt zen und euch da bei 
hel fen, eure ganz per sön li chen Ängs te zu über win den. 
Je we ni ger un er forsch te Orte ihr in euch habt, des to 
leich ter wird es euch fal len, mit eu rer Ma gie in Kon takt 
zu kom men.«

»Wir ma chen jetzt eine Run de«, fuhr Sky Hun ters 
Aus füh run gen fort, »und je der wird der Grup pe eine sei-
ner Ängs te nen nen. Tha lia, du fängst an.«

Tha lia war groß und strahl te mit ih rem lan gen, lo cki-
gen Haa r und ih rem hüb schen Ma don na-Ge sicht (die 
Hei li ge, nicht die Sän ge rin) et was aus, was mich an die 
Erd mut ter er in ner te.

»Ich habe Angst vor Boo ten«, sag te sie und ihre Wan-
gen rö te ten sich leicht. »Je des Mal, wenn ich in ein Boot 
stei ge, ge ra te ich in Pa nik und den ke, ein Wal steigt 
da run ter auf und schmeißt mich ins Meer und ich er-
trin ke. Selbst wenn es nur ein Ru der boot auf ei nem En-
ten teich ist.«

Ich hör te, dass Matt ein Ki chern un ter drück te, und är-
ger te mich ein we nig da rü ber.

Rob bie war der Nächs te. Er sah Bree an und sag te: 
»Ich fürch te mich da vor, nicht ge nug Ge duld zu ha ben, 
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um auf das zu war ten, was ich wirk lich will.« Rob bie und 
Bree hat ten vor Kur zem was mit ei nan der an ge fan gen, 
auf sehr vor sich ti ge, sich nicht fest le gen de Art. Er war 
in sie ver liebt und woll te eine rich ti ge Be zie hung, doch 
sie schreck te bis lang vor al lem zu rück, was ein biss chen 
mehr war als nur Rum ma chen.

Ich sah, dass Bree den Blick von ihm lös te, und ich 
be merk te auch das In te res se, das in Tha li as Au gen auf-
blitz te. Vor ein paar Wo chen war mir zu Oh ren ge kom-
men, sie stün de auf Rob bie. Wenn Bree nicht auf passt, 
spannt Tha lia ihr Rob bie noch aus, dach te ich.

Ethan sprach als Nächs ter, ohne sein ge wohn tes He-
rum ge al be re. »Ich fürch te mich da vor, schwach zu sein 
und ei nen wirk lich wich ti gen Men schen zu ver lie ren.« 
Ver mut lich sprach er über das Kif fen. In der Zeit, als 
er und Sharon sich nä her ge kom men wa ren, hat te er 
das Ma ri hu a na rau chen mehr oder we ni ger auf ge ge ben, 
teils weil er wuss te, dass sie es nicht moch te, wenn er 
kiffte.

Sharon, die Ethans lin ke Hand hielt, sah ihn mit of fe-
ner Zu nei gung an. »Ich nicht«, sag te sie schlicht. Dann 
rich te te sie den Blick in die Run de. »Ich habe gro ße 
Angst vor dem Ster ben«, sag te sie.

Und so ging es im Kreis wei ter. Jen na hat te Angst, 
sie wäre nicht mu tig ge nug. Raven hat te Angst, auf ir-
gend et was fest ge na gelt zu wer den. Matt fürch te te, nie-
mand wür de ihn je ver ste hen. Ich woll te ihm sa gen, er 
sol le mit dem Ver such an fan gen, sich selbst zu ver ste-
hen, doch dann wur de mir klar, dass dies hier we der der 
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rich ti ge Zeit punkt noch der rich ti ge Ort war für so ei-
nen Kom men tar.

»Ich fürch te mich da vor, nie mals zu be kom men, was 
ich mir wirk lich wün sche«, sag te Bree lei se, den Blick 
zu Bo den ge rich tet.

»Ich habe Angst vor un er wi der ter Lie be«, sag te Sky, 
ihre dunk len Au gen so rät sel haft wie im mer.

»Ich habe Angst vor Feu er«, sag te Si mon und ich fuhr 
er schro cken zu sam men. Mei ne leib li chen El tern wa ren 
beim Brand ei ner Scheu ne ums Le ben ge kom men, und 
Cal hat te ver sucht, mich eben falls auf die se Wei se um zu-
brin gen, als ich mich nicht der Ver schwö rung an schlie-
ßen woll te, der er und sei ne Mut ter an ge hör ten. Auch 
ich hat te Angst vor Feu er.

»Ich habe Angst vor mei ner Wut«, sag te Al isa. Das 
über rasch te mich, denn sie wirk te so nett.

Dann war ich an der Rei he. Ich öff ne te den Mund, 
weil ich sa gen woll te, ich hät te Angst vor Feu er, doch 
ir gend et was hielt mich da von ab. Ich spür te Hun ters 
Blick, und es war, als rich te te er ei nen Schein wer fer in 
die dun kels ten Ni schen mei ner See le und dräng te mich, 
mei ne tiefs ten Ängs te zu of fen ba ren.

»Ich habe Angst da vor, nie mals zu er fah ren, wer ich 
wirk lich bin«, sag te ich, und als ich es aus sprach, wuss te 
ich, dass es wahr war.

Hun ter kam als Letz ter dran. »Ich habe Angst da vor, 
noch mehr Men schen zu ver lie ren, die ich lie be«, sag te 
er mit kla rer Stim me.

Er tat mir furcht bar leid. Sein Bru der war mit fünf-
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zehn ge stor ben, um ge bracht von ei nem dunk len Geist, 
ei nem tai bhs. Und sein Va ter und sei ne Mut ter wa ren 
vor zehn Jah ren ver schwun den. Sie ver steck ten sich vor 
der dunk len Wel le, ei ner Wol ke des Bö sen und der Ver-
nich tung, die vie le He xen zir kel aus ge löscht hat te, da-
run ter auch den mei ner leib li chen El tern. Ich wuss te, 
dass Hun ter eine jün ge re Schwes ter hat te, und mir ging 
durch den Sinn, dass er si cher stän dig Angst um sie 
hat te.

Dann sah ich ihn an und be merk te, dass er den Blick 
fest auf mich ge rich tet hat te, und mei ne Haut krib bel te, 
als wäre die Luft plötz lich elekt risch ge la den.

Ei nen Au gen blick spä ter lös ten wir alle die Hän de 
von ei nan der und es war vor bei. Ei ni ge wür den ver mut-
lich noch blei ben, um sich zu un ter hal ten, doch mir 
war selt sam un ge sel lig zu mu te, und so hol te ich mei nen 
Man tel. Die Er eig nis se der ver gan ge nen Wo che hat ten 
mich mehr er schüt tert, als ich zu ge ben moch te. Seit ges-
tern hat ten wir of fi zi ell Win ter fe ri en, und ich war un-
glaub lich er leich tert, end lich vie le freie Stun den in Aus-
sicht zu ha ben, um auch nur an satz wei se die vie len Ver-
än derun gen mei nes Le bens in den letz ten drei Mo na ten 
zu ver ar bei ten.

»Rob bie?«, frag te ich und un ter brach da mit sein Ge-
spräch mit Bree. Sie schmieg ten sich eng an ei nan der, 
und ich glaub te zu hö ren, dass Rob bie schmei chelnd auf 
Bree ein re de te und sie sich scherz haft wi der setz te.

»Oh, hey, Mor gan«, sag te Rob bie und blick te zö ger lich 
auf, und dann war Hun ters Stim me dicht an  mei nem 
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